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Glück: Untersteller hat bei Klimaschutz nichts dazu gelernt

Zur Ankündigung des baden-württembergischen Umweltministers, das Klimaschutzgesetz des Landes
aus dem Jahr 2013 überarbeiten und darin neue Ziele für die CO2-Emissionsminderung bis zum Jahr
2030 festschreiben zu wollen, sagte der Sprecher der FDP/DVP-Fraktion für Klima und Energiewirtschaft,
Andreas Glück:

„Minister Untersteller kommt mir inzwischen vor, als wolle er trotzig mit dem Kopf durch die Wand.
Einerseits stellt er nun fünf Jahre nach Einführung des aus unserer Sicht damals schon unsinnigen
Landesgesetzes für Klimaschutz fest, dass die darin selbstgesteckten Klimaschutzziele für 2020 wohl mit
krachenden 2 bis 6 Prozentpunkten verfehlt werden, weil das Land anders als der Bund und die
Europäische Union die zentralen Stellschrauben des Klimaschutzes gar nicht in der Hand hat.
Andererseits kündigt Herr Untersteller praktisch im gleichen Atemzug einen neuen, noch ehrgeizigeren
Anlauf des Landes in diese Richtung an.

Wenn das Land die entscheidenden gesetzgeberischen Stellschrauben wie Erneuerbare-Energien-
Gesetzgebung, steuerliche Förderung von Gebäudesanierungen oder den europäischen
Emissionshandel  nicht in der Hand hat, dann macht es doch schlicht keinen Sinn, durch unwirksame
Landesgesetze immer wieder neue Zielmarken zu definieren. Das ist letztlich Augenwischerei, die nur
dazu dient, dass Minister Untersteller sich auf selbstgerechten Pressekonferenzen öffentlichkeitswirksam
über die angebliche Untätigkeit von Berlin und Brüssel aufregen kann. Ernstzunehmende Politik im
Dienste des Klimaschutzes sieht anders aus.“


